Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
erde orgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
lerteljährlicher Abonnementspreig für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
00, mit Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 11 fgr. 6 pf. 
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Die deutſche Tagespreſſe. 
6. Wenn ein Land eine Tagespreſſe at, wie Deutſch⸗ 
land, deren ſich rühmen darf, 4 2 
und an Gründlichkeit ihrer Raiſonnements, wenn auch nicht 
9 Ausdehnung des papierenen Gehalts die aller andern 
tationen übertrifft, jo können die Intereſſen dieſes Landes 
nicht ſchlecht vertreten ſein. Man hat die deutſche Tages⸗ 
preſſe oft genug verſchwärzt und angeklagt, und gerade ihre 
ervorragendſten Organe am meiſten; die politiſche Bil⸗ 
wund, die größere Aufklärung, das nationale Bewußtſein 
g die Geſinnungstüchtigkeit feſter Prinzipien, die aus den 
glich friſch aufſprudelnden Quellen der Preſſe in den 
Chun und Geiſt der Nation floſſen, waren nicht blos in 
ein beſſen unbequem und unliebſam; aber eins werden 
bit diejenigen Regierungen, die am meiſten mit den 
igebniſſen der Tagespreſſe unzufrieden ſind, derſelben zum 
> hme anrechnen müſſen, das nämlich, daß im Auslande, 
nd namentlich in Frankreich und England ein beſſeres 
h t über deutſche Verhältniſſe, Beziehungen und Inter⸗ 
eſſen G — 91 5 beginnt. 
P, Es iſt noch nicht gar zu lange her, daß franzöſiſchen 
Publieiſten alles Land jenſeits des Rheins 1 A 
li ua war, und der Erſte, der über Deutſchland gründ⸗ 
anf pr ſchrieb, hätte die Ehre eines Pariſer Kolumbus be⸗ 
enfüchen können; auch in England, ſo viel Soͤhne des 
bein luſtigen Alt⸗Englands ſich auch als Touriſten an 
Jus und Donau herumtrieben, war die Kenntniß deutſcher 
Juſtände nicht viel weiter vorgeſchritten, als zu den Zeiten, 
Sn enen der große William Shafejpeare Böhmen an den 
N and des Meeres verlegte, was den Bohmaken übrigens 
er gut bekommen fein wurde. Was Rußland andetrifft, 
fäujchte man ſich dort bekanntlich ſelbſt in den hochſten 
onen, jo gründlich über. unſre Verhältniſſe, Wünſche und 
jap nungen, daß man ſich unermeßlicher Sympathieen ver⸗ 
ihre die auch wirklich in einigen nicht geleſenen Blättern 
u Ausdruck fanden, aber in der Maſſe der Nation ſehr 
enig vertreten waren. 
hab Rußland wird mittlerweile auch etwas mehr begriffen 
und 1. wo unſere Furcht und unſere Hoffnung, unſere Kraft 
Jahre dere Schwäche liegt; es iſt ihm während der letzten 
Von 


Yen Frankreich hoffen wir ein Gleiches, obgleich wir faft 


e wenigſtens zu tauſend Malen zugerufen worden. 
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Freitag, den 15. Februar. 


frage zu diskutiren. Napoleon ſeinerſelts tritt ebenfalls aus der 
Reſerde nicht heraus, in der er ſich ſo wohl befindet, und die 


die an Fülle des Materials ihm ſchon ſo gute Dienſte geleiſtet hat. Niemand aus ſeiner Um⸗ 


gebung, kaum Herr v. Perſigny, kann ſich rühmen, der Vertraute 
ſeiner Gedanken zu fein, und in Wahrheit kennt fie Niemand, 
Lord Cowley ausgenommen, mit dem der Kaiſer ebenſo intim 
befreundet iſt, wie die Kaiſerin mit Lady Cowley; ſeiner eigenen 
Umgebung wirft er von Zeit zu Zeit ein Stichwort bin, von 
dem fie zehrt, und im übrigen läßt er ſie mit ihret Friedensſucht 
und ihrem Spekulationseifer gewähren. Dadurch entſteht in dem 
Hauptlager ein Stillſchweigen, das die Börſen nachdenklich macht. 
Sie muß ſich ſagen, daß der Frieden doch noch immer nicht abge⸗ 
ſchloſſen iſt, und daß die laut verkündete Sehnſucht nach ibm das 
beſte Mittel iſt, die Anſprüche der ruſſiſchen Regierung zu ſteigern. 
Bis zum Ende dieſes Monats wird man allerdings klarer ſeben. 
Wollen nämlich die Ruſſen aus ihren Konzeſſionen und die Weſt⸗ 
mächte aus ihrer Annahme Eenſt machen, fo muß dies bei Feſt⸗ 
ſtellung der Friedenspräliminarien, alſo innerhalb der nächſten 4 
Wochen entſchieden ſein; widrigenfalls die Seemöchte gezwungen 
ſind, ihre Blokadegeſchwader noch einmal einzuſenden. Denken wir 
uns den Fall, daß die ruſſiſche Regierung nichts wollte als Zeit 
gewinnen, die Bevollmächtigten der Gegner auf ihre Seite ziehen, 
wie in Wien Lord Ruſſell und Hrn. Drouin de Hupe, und für 
die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten die wichtigſten Sommer⸗ 
monate proſitiren, ſo müßte ſie genau ſo verfahren, wie ſie jetzt 
verfährt. Dieſe Neflegion wird auch in Berlin oft genau und an 
ſehr beachtenswerther Stelle gemacht, jo daß die Unſicherheit in 
Betreff des Friedens dort um ſo größer iſt, als man ſich nicht 
mehr der genauen Kenntniß der ruſſiſchen Intentionen rühmen 
kann, wie ehedem, als Graf Münſter Militärbevollmächtigter in 
St. Petersburg war. 5 

Aus Kertſch, 24. Januar, ſchreibt maß der „Times; 
Da die ſtarken Südwinde endlich das Eis aufgsdhaut haben, lön⸗ 
nen wir mit der Landung von Vorcäthen raſcher fortfahren, und 
die Transportſchiffe in der Bal müſſen wieder ihre Boote und 
Leichter in Bewegung ſetzen, ſehr zu ihrem Verdruß, denn die 
Eisbrücke war ihnen bequemer. Wir dagegen find über den 
Witterungswechſel voller Freuden, denn bei den täglichen Gerüch⸗ 
en, daß die Ruſſen über den gefrorenen Seearm heranmarſchiren 
wollen, war unſere Poſition nicht die behaglichſte. Inzwiſchen ift 
General Vivian nicht müßig geweſen und hat troß ſeiner be: 
ſchränkten Mittel Kertſch jo. befeſtigt, daß es einer Armee von 


| 


loren gehen. Ich kann nicht anders, als jo ſtimmen. 


und klare Zuſammenſtellung aller gegen d 
Gründe. Er beleuchtet die Sache von dem Standpunkt eine 
Rittergutsbeſizers im Gegenſatze zu dem bisher gewählten Stand⸗ 
kunkt geſchichtlicher Entwickelung. Er w ** 


Mattergutsbeſizer den Fuß auf den 
Opferwilligkeit nichts auf ſich habe, Opfer ſeien u von Werth, 


den und wie damit die Rittergutsbeſizer in ungebührlicher Weiſe 
belaſtet würden. Beſonders bedenklich ſcheine ihm die Beſtim mung, 
wonach der Gutsbeſißer, wenn er bei Ausübung der Polizei 
eines Verbrechens oder Vergehens ſchuldig mache, wie ein 4 
amter im analogen Fall beſtraft werden ſoll. Herr v. Roſenberg 
Lipinsky motivitt feine Enthaltung des Votums bei der Ab ft 
mung über Art. 42 der Berfafjungs » Urkunde und mißbiuigt bie 
von der Vorlage beabſichtigte Reorganiſicung der ländlichen Po⸗ 


lizeiverwaltung. Eine an dem Geldbeutel haftende Alltoritzt jei 


keine konſervative, und das ganze Geſetz eine ungehötige Belaſtung 


der ſeit 50 Jahren ſchwer geprüften Rittergutsbeſizer. Die Länd« 
liche Polizeiverwaltung in die Hände unqualiftzirter Outshefiper 
zu legen, ſagt der Redner, iſt unzuläſſig. Einen durch's 1 
geſchoſſenen Verwundeten mit Bandagen und homsopathiſchen 
Mixturen zu kuriren, iſt vergebene Mühe, er wird doch flerben, 
Der Stand der Rittergutsbeſitzer if jezt in dieſer Lage. Das 
ſind die Gründe, welche mich beſtimmen, gegen die Vorlage zu 

timmen. 
1 mir gleichgültig. Meine konſervatipven Grundſaßze find die 


Man wird mich der Oppoſition zugeſellen, doch das 


Embleme eines alten Wappens und werden nur mit dieſem ver⸗ 
in Freund, 
ſollte ich meinen, der Da REN entgegengeſezte Anſicht 8 
äußert, iſt wilkommener als einer, der nur year weiß, 
Denn eine Acclamation à tout prix iſt eben jo derwerflich, alg 
eine ſyſtematiſche Oppoſition. n a 
Hr. Graf Schwerin giebt auch in Kain 
a 


rage eine 1 
eſez ſpre 


eiſt nach, daß nach dem 

au der balrimonlalen Stellung der Gutebeſſber die Einführung 

es Geſetzes eine Unmöglichteit ſei, — die n 
2 Die es 


wenn ſie freiwillig gebracht und dankend anerkannt werden, daß 


eine ſittliche Unbefangenheit bei den Wahlen im Sinne des Regle⸗ 
rungs⸗Kommiſſars, Geh. Regierungs- Raths Dr. Hahn, nicht gut 
bei den Rittergutsbeſitzern denkbar ſei, welche der Miniſter, wenn 
fie gegen ihn ſtimmten, doch nicht abjegen könnte. 
in dieſem Falle ihr Amt 


Beamte könnten 
niederlegen; den Rittergutsbeſitzern 
bliebe dann nichts übrig, als ihr väterliches Erbe zu veräußern. 
Er fragt Wagener (Neuſtettin), was er in dieſem Falle thun 


90,000 Mann Trotz bieten kann. 


Deutſchland. 

55 Berlin, 14. Februar. Das Haus der Abgeordneten 
hielt heute ſeine 26. Plenarſitung. Dieſelbe wurde um 11% 
Uhr durch den Präſidenten Grafe zu Eulenburg eröffnet. Am 
Miniſtertiſch waren im Laufe der Sißung anmefend: die Herren 
von Manteuffel I. u. II., von Bodelſchwingh, von Raumer, 
Graf v. Walderſee, v. Weſtphalen und deſſen Reg.⸗Kommiſſar, 
der Geh. Reg.-Rath v. Klüzow. 

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der letzten 
Sitzung wird die Debatte über die ländliche Polizei⸗Verwallung 
wieder aufgenommen. Man kommt damit bis zu §. 5, bis wos 
hin man trotz aller und mancher ſehr geiſtreichen Rede um 3 Uhr 
angelangt iſt. Das iſt die Grenze, an welcher man das Tage⸗ 
werk vollbracht hat und ſcheiden kann, bis der folgende Morgen 
die lt: Stunde geſehen hat. Es iſt in der That bedauerlich, 
jo viele gründliche Motive, welche jo ſchlagend gegen das Geſetz 
ſprechen, vergebens äußern zu hören; drei volle Tage hat man 
ſich in dreimal vierſtündigen Sitzungen mit dieſem Geſetz beſchäf— 
tigt, nur um — einen Paragraphen nach dem andern anzuneh⸗ 
men und ſchließlich mit Namensaufruf über das ganze Gejeg mit 
ſo und ſo viel Stimmen üder abſolute Majorität zu unterliegen. 

In der heutigen Sizung ergreift zuerſt das Wort Herr von 
Berg, welcher das Recht obrigkemlicher Gewalt für die Ritter⸗ 
ſchaft als ein heiliges, überkommenes erachtet. Der Redner be: 
klagt, daß man die Rittergüter wie eine Waare behandle und 
ſehnt ſich nach der Zeit, wo dies aufhören möchte! Der Mini⸗ 
ſter des Irnern erklärt ſich mit dem abändernden Zuſatz der Kom⸗ 
miſſion in der Einleitung einverſtanden und kommt auf die 157 
legung der angezogenen Geſezes⸗Stellen, namentlich der Tit. 
und 17 des Allg. Landrechts zurück, Herr Wenzel rügt, daß 
man über den Begriff Ritterſchaft noch gar keine Erörterung gege⸗ 
ben habe, ob man darunter die Befiper der Rittergüter oder den Adel 
in specie verſtehe. Die Rangliſte zeige in vielen Regimentern 
kaum einen Bürgerlichen. Welche ehrenvolle Stellung er dem 
Adel vindizire, könne man aus früheren ſtenographiſchen Berichten 
erſehen. Herr v. Gerlach meint, daß er unter Ritterſchaft keines⸗ 
wegs den Adel ausſchließlich verſtanden habe! Es ſei ein Ari: 
umph des Adels, daß er den bürgerlichen Offizieren im Heere 
adelig - milttairiſche Sitte mittheile (O! O! lints). Der Redner 
hofft, daß die Mitterſchaft daſſelbe im ganzen Lande lelſten werde. || 14 
Bei der Abſtimmung wird die Einleitung mit dem Kommiſſions- vertagt. ö 
zuſaß angenommen. Herr Graf zu Lunburg⸗ Stirum ſtellt die Vom 1. April ab verliert das k. Theater eines ſeiner aͤlte⸗ 


Ungerechtigteiten dar, welche durch dies Geſeß herbeigeführt wür ſten Mitglieder, den Balletmeiſter Hoguet. 


würde, und bittet die Rechte, ſich ſeiner zu erinnern, wenn ihr die 
jetzt begehrte Zwangsjacke der Büreaukratie recht feſt ſäße, wie er 
ſich ihrer erinnere, jezt, wo fie dieſelbe wünſche. Der Redner 
will kein Vorrecht vor dem Bauer, mit dem er auf einer Scholle 
lebt, aber er will für ſich und ſeine Söhne das Recht, vor einer 
Verwaltung geſchützt zu fein, die er nicht billige. Schließlich 
fordert er zur Ablehnung des §. 1 und des ganzen Geſetzes auf. 

Ich theile ihnen nur den Gedankengang der Rede mit, weil 
ich hoffe, Ihnen den Wortlaut derſelben für die Abendzeitung 
mittheilen zu können. 

Oer Miniſter des Innern ſieht in den Bedenken des Vor⸗ 
redner& nur Gründe für Annahme des Geſetzes, der Einwand mit 
der Zwangsjade beziehe ſich weit mehr auf die Vorſchläge des 
v. Patow'ſchen Antrages. Des Grafen Schwerin Rede laſſe um 
ſo wünſchenswerther erſcheinen, daß wir nicht dahin gelangen, auf 
dem Lande nur penſionirte und beſoldete Beamte anzuſtellen. 

Hierauf folgt ein langer Worſſchwall des Herrn Wagner 
Neu: Stettin), der, wie gewöhnlich, zur Sache gar Nichts ſagt, 
u. A.: Schwerin's Opferwilligkeit habe ſich im Jahre 1 ge⸗ 
zeigt, wo er das Jagdrecht auf den Altar des Vaterlandes nies 
dergelegt habe! Dann erzählt er etwas von den drei Pommer⸗ 
ſchen Götzen, bedankt ſich, daß Graf Schwerin ihn und v. Gerlach 
zu deren Höhe erhoben habe und dergl. m. — Zu F. 2 beweiſt 
Hr. Graf Schwerin, wie der v. Patew ſche Antrag nur das 
Ziel verfolge, zur freien Gemeinde Verfaſſung zu gelangen, dies 
laſſe ſich nur erreichen, wenn man die Rittergutsbeſizer nicht aus 
ßerhalb der Gemeinde ſtelle, ſondern in derſelben belaſſe. Herr 
Wenzel weiſt dem Miniſter des Innern irrige Rechtsdeduktionen 
nach und erwidert dem Hrn. v. Gerlach auf den von ihm ver; 
langten Dank, daß er verhindert habe, daß die Verf. Urk. nicht 
unter einem Staatoſtreich gefallen iſt; er wolle lieber durch einen 
Schuß eines Jägers von Vincennes fallen, als unter der Knute 
eines Ruſſen. Im Uebrigen treten die Herren Lette und von 
Patow gegen die Reg. Vorlage auf, ebenſo Oſterrath, dage⸗ 
gen eifert Hr. Graf Pfeil; da er jedoch ſehr weniges zur Sache 
ſagt, entzieht ihm der Präſident auf vorgegangene mehrfache Cr 
innerung das Wort. Der Finanzminiſter bringt vor dem Schluß 
der Sißung eine Vorlage in Betreff der Abänderung der Ger 
werbeſteuergeſetzgebung ein, welche auf Wunſch des Miniſters an 
| die vereinigte Gewerbe, und Jinanz⸗Kommiſſton geht. Die Sitzung 
ſchließt wie gewöhnlich um 3 Uhr und wird auf Freitag 11 Uhr 


Anſicht ſind, daß die Franzoſen viel zu ſehr von la 
dance eingenommen find, um über die Täuſchungen 
Blick Ruhms und ihrer Größe hinaus einen unparteiiſchen 
nen auf die Verhältniſſe anderer Länder werfen zu koͤn⸗ 
Den Aber von England ſind wir gewiß, daß in Bezug auf 
d tſchland die Aera der Aufklärung zu tagen beginnt, und 
fin nicht blos die Verhältniſſe der deutſchen Staaten unter 
Yu, FoNdern auch ihre Beziehungen zum Auslande und die 
nd ieſſen, die im ſpeziellen zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 
beſſe u Wechſelwirkungen obwalten, aus einem anderen und 
In Geſichtspunkte angeſehen werden. 
logen d Israelis Preß hat neulich in dem Artikel über die 
Auſ a Zulaſſung Preußens zu den Friedenskonferenzen 
berüh ten entwickelt, die auf durchaus richtigen Anſchauungen 
igen und namentlich das Verhältniß Preußens, im 
io tage zu dem Verhältniß Oeſterreichs zu Deutſchland 
als ah auffaſſen, als ob der Verfaſſer ein ebenſo eifriger, 
Preup rſtändiger Leſer der Berliner National⸗Zeitung wäre. 
Umgeren iſt ſtark nur im Anſchluß an Deutſchland und 
auf 7 Deutſchland in dem an Preußen; ſie ſind beide 
en ander Angewiefen, wenn fie etwas Großes leiſten 
e Intereſſen find identiſch, wenn fie anders ihre 
ſelbſt ejien richtig verſtehen. So wahr dies iſt, hat es doch 
Herre in Preußen manch Einer nicht begriffen, und die 
ihr Lab der „konſervativen Politik“ werden es vermuthlich 
belang nicht begreifen, 
dolſtei uch in der deutſch⸗däniſchen und in der ſchleswig⸗ 
breſſ uſchen Frage bereitet ſich durch Vermittelung der 
land ein Umſchwung in der öffentlichen Meinung Eng⸗ 
an vor, wenn er nicht bereits ins Leben getreten iſt. 
Londo fängt an, einzuſehen, wie ſchmählich man auf den 
onde Sn Konferenzen nicht blos das Recht Deutſchlands, 
rathen uch die eigenen Intereſſen zurückgeſetzt und ver⸗ 
daß en hat. Daß man aber zu dieſer Einſicht gelangt iſt, 
den beran vielleicht ſich bereitwillig finden laſſen wird, bei 
den wabreſtehenden Verhandlungen dem wahren Rechte und 
fals nien Intereſſen Rechnung zu tragen, daran iſt jeden⸗ 
Einzig die der Bundestag und die Diplomatie, ſondern 
dieſer Erz deutſche Tagespreſſe Schuld, der übrigens auch 


Wer wel dielleicht nicht zum Verdienſte e e 


Die Orieutaliſche Frage. a 
deſanumte Preſſe Englands hat aufgehört, die Friedens⸗ 
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Dirſchau, 13. Februar Das Eis in der Weichſel vom 
Kanal bei Pieckel abwärts liegt in gebrochenem Zuſtande unver— 
ändert feſt. Oberhalb iſt die Weichſel Kiefrei; 
gat bis zu den Ausflüſſen. Das Waffe® ſtetht niedrig, hier 10 
Fuß 2 Zoll, und fällt anhaltend. Der eingetretene Froſt und 
Schneefall wird den Abgang des Eifel, perzögern. Keine Ber 
ſchädigungen und keine Gefahr. * 

eſterreich 

2. Februgt. Die, Wieſer Bürgerwehr wird 
Die ehemalige Bürg lerie fällt weg, es, 
Korps, ein Infankeſſe⸗ nd ein Kavallexle⸗ 
1 Reglement iſt ſchon a . 
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Frankreich. n 
Paris, 12. Februar. Zwei Dekrete ſind unterzeichnet, 
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die Kreirung der Pagen in ſich ſchließen und beruht auf einer 


uillet de. Coucher aufgetragen. 


Sigel bekannten Feuillet 6 

wb a8 andere Dekret we einen Militair-Orden kreiren, 
in welchen die Offiziere und Ober⸗Offiziere nach ihrem Grade 
aufgenommen werden ſollen. — Frankteich hat ji, bei der Ne: 
gierung von Waſhington angeboten, als Vermittler zwiſchen ihr 
und dem Kabinet von St. James aufzutreten. Man zweifelt 
nicht, daß dieſe Mediation angenommen wird. Der Antrag dazu 
iſt mit dem letzten Steamer von hier abgegangen. — Ich habe 

Den .etivad zu berichten, das Ihnen wie Ihren, Leſern ein 
Lächeln abgewinnen wird; aber da ſch eben nur die Wahrheit 
berichte, muß ſie es ſich gefallen laſſen, lächerlich zu erſcheinen. 
Ein Bekannter von mir kennt einen Tapezierer, einen der bekann⸗ 
teſten Möbel⸗Fabrikanten von Paris, den er geſtern zufällig be⸗ 
ſuchte. „Kommen Sie, ich zeige Ihnen etwas Intereſſantes,“ 
fagte der Tapezierer zu meinem Bekannten. „Hier ſehen Sie den 
Tiſch, an welchem die Konferenzen von Paris ſtattfinden werden.“ 
Mein Bekannter bewunderte die ſchöne, aber einfache Arbeit. „Ich 
habe auch die Jauteuils zu liefern,“ fuhr der Möbelkünſtler fort, 
„aber ſie ſind noch nicht alle fertig. Man hatte nämlich ur⸗ 
ſprünglich blos zehn beſtellt, nun wurden aber vier neue von mir 
verlangt.“ Da haben Sie einen Tiſchler als Zeitungs⸗Korreſpon⸗ 
denten und politiſchen Mitarbeiter an der Kölniſchen Zeitung. 

Der Conſtitutionnel enthalt folgende Note: „Nach Nachrich⸗ 
ten, die wir aus London erhalten, iſt die amerikaniſch⸗engliſche 
Differenz nahe daran, beigelegt zu werden.“ Zugleich veröffent⸗ 
licht derſelbe einen vom Redaktions ⸗Sekretair überſchriebenen Ars 
titel, worin dieſe Differenz in einer ſehr anti⸗amerikaniſchen Weiſe 
beſprochen wird. 

Nach dem Moniteur empfingen bei der Muſterung, die der 
Kalſer geſtern Nachmittag über das Zuaven⸗Regiment der Garde 
m Boulogner Wäldchen abhielt, eine große Anzahl von Militairs 
aller Grade aus ſeinen eigenen Händen das Kreuz der Ehrenlegion 
oder die militairiſche Medaille, worauf unter dem Rufe: „Es lebe 


der Kaiſer!“ das Defiliren ſtattfand. — General Martimprey iſt 
f PER < 60 0 


nach der Krim zurückgereiſt. ö a 
f Großbritannien. 

London, Mittwoch, 13. Februar, Morgens. 
geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erklärte Lord Palmerſton, daß 
die ſardiniſche Regierung nicht an den Konferenzen Theil genom⸗ 
men, die in Konſtantinopel in Bezug auf den Schutz der chriſt⸗ 
lichen Unterthanen des Sultans gehalten wurden. 

Der Privilegien-Ausſchuß des Oberhauſes forderte geſtern den 
Baron Parke auf, nächſten Donnerſtag vor ihm zu erſcheinen. 

London, 11. Februar. Im Oberbauſe legten heute 
die Lords Cardigan und Luc an, von denen der Erſte die leichte 
Kavallerie: Brigade, der Zweite die geſammte beitiſche Kavallerie 
in der Krim fommandirt hat, Beſchwerde über den von Sir J. 
MNiel und dem Oberſten Tulloch erſtatteten Bericht über den 
Zuſtand der Ktüm. Armee ab, in welchem ihrer geringen Fürſorge 
wenigſtens zum Theil der Untergang der britiſchen Kavallerie in 
der Krim, insbeſondere das Abſterben der Mehrzahl der Pferde 
zugeſchrieben wird. Beide Lords wandten ſich an den Kriegs⸗ 
Miniſter, Lord Panmure, und verlangten Abhülfe ihrer Be⸗ 
ſchwerde, welche übrigens Lord Lucan bereits ſchriftlich bei dem⸗ 
ſelben eingereicht hat. Der Kriegs ⸗Miniſter bemerkte, daß, wie 
aus dem Berichte hervorgehe, die Kommiſſion dem Grafen von 
Cardigan keine Vorwürfe habe machen, ſondern nur einfach über 
die Vorfälle in der von ihnen kommandirten Brigade habe berich⸗ 

Die kleine Gräfin. 
(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 
Per (Jortſetzung.) 

Die Frauen ſind geſchickt in Auffaſſung der Stimmungen, 
und dieſe entging der kleinen, Gräfin keineswegs. Sie hatte 
einen unbeſtimmten Eindruck meiner leichten Meinungsveränderung 
über ſie und beeilte ſich, die Tragweite derſelben zu überſchätzen, 
und den möglichen Mißbrauch ihres vermeintlichen Einfluſſes ins 
Auge zu faſſen. Seit zwei Tagen geißelte ſie mich mit kleinen 
Nedereien, die ich mit Gutmüthigkeit ertrug und ſogar mit eini⸗ 
gen Aufmerkſamkeiten beantwortete, denn ich trage immer noch 
die ſchonungsloſen Ausdrücke meiner Unterhaltung mit Frau von 
Makouet ſchwer auf dem Herzen und mache mir keine Rechnung, 
ſie durch das leichte Märtyrerthum, das ich an dem bewußten 
Morgen in Compagnie mit der ſchönen Wittwe des Malabar er: 
duldete, vollſtändig geſühnt zu haben. 

* Es war indeſſen kein Bedürfniß vorhanden, daß Frau Ba⸗ 
thilde von Palme ſich einbildete, ſie könne mich als erobertes 
Land behandeln, und Odyſſeus feinen, Gefährten zugeſellen. Vor⸗ 
geſtern hatte fie zu wiederholten Malen im Verlauf des Tages 
das Maaß ihres wachſenden Einfluſſes auf mein Herz und meinen 
Willen zu prüfen verſucht, indem ſie zwei oder dreimal die kleinen 
Dienſte des cavaliere servente von mir verlangte, Dienſte 
übrigens, um deren Chre ſich hier jeder wetteifernd bemüht, und 
denen ich für meinen Theil mit Artigfeit, aber mit augenſchein⸗ 
licher Kälte mich widmete. Dieſe reizenden Dienſtleiſtungen haben 
manchmal einen beſonderen Zauber und vornehmlich dann, wenn 
ſie keine Verpflichtungen enthalten, aber jedes Alter und alle 
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vom Leibe reißen und der Königin zurückſchicken. _ 


die übrigen Poſitionen der Fall. 


In der I 
mit einer geringen 


die keine 
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Angriffe über ſich ergehen laſſen müßte, ſo wüfpe er ſeinen Orden 


UAnterhaus⸗Sitzüng. Sir Charles Wood, der erſte 
Lord der Admiralität, legte die, Voranſchläge für das Marine⸗ 
Budget vor.“ Er verlangte zunächſt einen Supplementar⸗Kredit⸗ 
von 204,982 Lſtr. 1 sh. 5. d. far, das noch laufende (am 31. 
März zu Ende gehende) Finanzjahr und beantwortete dann die 
Voranſchläge für das nächſte Jahr mit der Bemerkung, daß die: 
ſelben für die Eventualität der Fortſetzung des Krieges entworfen 
worden ſeien, da die Regierung unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den ſich auf den Krieg ‚vorbereitet halten zu müſſen glaube und 
der Meinung ſei, daß der Abſchluß des Friedens dadurch werde 
gefördert werden, daß die Regierung dem Hauſe die Gelegenheit, 
gebe zur Darlegung ſeines unabänderlichen Entſchluſſes, die Politik 
der Regierung ‚in; der, orientalischen Frage nach wie vor zu unter⸗ 
ſtüßzen. Wenn es nicht zum Frieden komme, ſo werde England, 
ſobald die Witterung Operationen; zur See geſtatte, bereit ſein, 
mit 350 Segeln in der Oſtſee und mit 100 im ſchwarzen Meere 
aufzutreten. Die Zahl der Kanonenboote allein, über die man 
verfügen könne, belaufe ſich auf 200 Uebrigens ſei es nicht die 
Abſicht der Regierung, ſchon jetzt die Bewilligung des vollen Be⸗ 
laufs der Voranſchläge für das ganze Jahr zu beantragen. So 
verlange er jtatt des vollen Belaufs der Beſoldung der Datrojen 
und Marine⸗Soldaten, welcher 3,237,893 tr, betragen würde, 
nur 2 Millionen Lſtr auf Abſchlag. Sir Charles Wood ging 
alsdann die einzelnen Poſten durch und machte unter Anderm bei 
dem Poſten: Arſenal-Vorräthe, der zu 3, Millionen Lſtr. veran⸗ 
ſchlagt iſt, bemerklich, daß er hier einen bedeutenden Minderbetrag, 
gegen das vorige Jahr habe anſetzen können, da es der Regie⸗ 
rung gelungen ſei, eine beträchtliche Quantität von italieniſchem 
und unggriſchem Harz von vortrefflicher Qualität zu erwerben. 
Nach langer Diskuſſion wird die verlangte Summe bewilligt. 
Sodann werden 76,000 Mann für einen beſchränkten Zeitraum, 
2,000,000 Ltr. für ihre Beſoldung und 1,000,000 Lite: für 
ihre Verproviantirung bewilligt. Ein Gleiches iſt in Bezug auf 


N run Provinzielles. 751 Jun 

| * Belgard, 12. Febr. Das behufs Gründung einer Kreis- 

Sparkaſſe unter Garantie der Kreisſtande entworfene Stakut iſt 
Modifikation Allerhoͤchſt beſtatigt worden. f 

Stettiner Nachrichten. 8 

** Stettin, 14. Februar. Am heutigen Tage, der dem St. 

Valentin geweiht iſt, hat das Wetter einen Anachronismus begangen 
nd ſich dem ſcheinbar langſt entflohenen Winter wieder zugeneigt. 
s iſt der Tag, an welchem, nach altem Volksglauben, jeder Vogel 
ſich fürs nachſte Jahr ſein Weibchen wählt. Den armen Thierchen 
wird der kalte Schnee heute ſtörend genug gekommen ſein. — Wir 
erinnern an die allgemein in England verbreitete Sitte, am Valen⸗ 
tinstage den jungen Damen zierliche Valentins-Brieſchen zu ſchicken, 
welche die engliſche Poſtverwaltung galant genug iſt, der Adıefjatin 
frei ins Haus zu beſorgen. Der 3 überſteigt an dieſem 
Tage in London die gewöhnliche Anzahl um viele Tauſende. 
Vermiſchtes. 

„Am 7. Febr. brachte die Schwurgerichtsſitzung zu Gleiwitz 
eine Anklage wegen Mordes, der, wie die „Breslauer Ztg.“ jagt, 
zugleich als ein trauriger Beweis oberſchleſiſcher Anſchauungsweiſe 
gelten Dürfte, zur Verhandlung, Auf der Anklagebank ſitzt ein 
Bauer, der gleichgültig, ja gutmüthig ſogar dahinblickt; er ſcheint 
nicht dh zu können, warum die Geſchwornen das „Schuldig“ 
wegen Mordes ausgeſprochen, warum der Gerichtshof ihn zur To⸗ 
desſtrafe verurtheilt hat. Dieſer Bauer hat zwei Töchter; das jün- 
gere Madchen, 10 Jahre alt, iſt gebrechlich, immer krank. Es wird 
in Dienſt gegeben, aber es iſt nicht einmal zu den Heinften Ver⸗ 
richtungen zu gebrauchen und muß den Dienſt verlaſſen. Loch — 
CC VVVbFVPPPPPPCPPPbPbPPGPTPGbPPPbPTPTPbPbPbPbPPTGbPTGTGTGVPbGPbTPPPPPVTVTPPPVTPVTTPVGVVT———————— TREE 
Laune mit ihnen zu befaſſen. Die ernſten Geiſter und die etwas 
ſpröden Naturen müſſen ſich, auch wenn fie ſich nicht auf plumpe 
Art dem entziehen, was die einfache Lebensart erſordert, doch 
ſtreng an das Nothwendige halten und nicht um Funktionen ſich 
bemühen, die nur Jugend und geſchmeidige Eleganz allein vor 
dem Schickſal des Laͤcherlichen bewahren können, 

Indeſſen glaubte Frau von Palme trotz der äußerſten Zurück⸗ 
haltung, die ich während des ganzen Tages ihren Verſuchen ent 
gegengeſezt hatte, an ihren vollſtaͤndigen Erfolg und machte den 
thörichten Schluß, daß ihr nur noch übrig bliebe, meine Ketten 
feſtzunieten und mich an ihren Triumphwagen anzuſchließen, ein 
ziemlich unbedeutender Ruhm freilich, aber jedenfalls in ihren 
Augen mit dem Verdienſte ausgeſtattet, ihr ſtreitig gemacht wor: 
den zu ſein. Am Abend alſo, als ich vom Whiſttiſch aufſtand, 
attaquirte fie mich ungenirt und erſuchte mich, ihr die Ehre zu 
erzeigen, mit ihr in dem Charaktertanz zu figuriren, den man 
Cotillon nennt. Ich entſchuldigte mich lachend mit meiner voll⸗ 
ſtändigen Unerfahrenheit, aber ſie beſtand darauf und erklärte mir, 
daß ich augenſcheinlich ein guter Tänzer fein müßte, da ich von 
meiner Gelenkigteit und Schnellfüßigleit im Walde die allerſchönſten 
Proben abgelegt hätte. g 

Endlich machte ſie der Debatte damit ein Ende, daß fie mich 
am Arme ganz vertraulich mit ſich fortzog, indem ſie hinzufügte, 
daß fie nicht gewöhnt wäre, ſich einen Korb geben zu laſſen. 

Und ich, gnädige Frau — ſagte ich — nicht daran, mich 
zum Schauspiel herzugeben!“ — 

ey Was? auch nicht, um mir zu gefallen?“ — 

— »Auch dann nicht, gnäd ge Frau, und ſelbſt, wenn es 
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jo heißt der Angeklagte — holt feine Tochter ab, die er kränker, 
gebrechlicher findet. Auf dem Wege fällt ihm die Mahnung ſeines 
Bruders ein: 425 das Mädel bei Seite zu bringen, da ihm ſo 
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er und fo 2 h f M 
zur Auffindung der Leiche nicht getroffen erden Loch war 
ein guter und ſorgſamer Vater, und nur der Gedanke, daß es ihm 
und dem Madchen beſſer ſei, daß es nicht lebe, führte ihn zum Morde. 
at er das Kind nicht gemordet; er hat es nur 
da ihm nicht zu helfen war“. 
| * Schon Mancher klagte, daß Jar Holz- und Koblenvorrätbe 
von guten Mitbewohnern des Hauſes unberufen in Anſpruch ge⸗ 
nommen würden, in welchem Falle das Mittel eines in Arras wohn⸗ 
haften böberen Kavallerie-Ofſtziers ganz probat zur Entdeckung if 
Derſelbe ward von ſeinem Bedienten benachrichtigt, daß ſeine Koh⸗ 
len ſich außergewöhnlich verringerten und von demſelben leich 
auf den muthmaßlſchen Dieb, eine vaſſelbe Haus bewohnende Dame, 
aufmerkſam gemacht. Der Offizier nahm ein Kohlenſtück, praktizirke 
in daſſelbe eine mit etwas Pulver gefüllte Büchſe und legte jo 
auf ſeine Aerigen Kohlen. Schon des anderen Tages in der Mit⸗ 
tagsſtunde geſchah ein heftiger Knall in dem Zimmer der 850 N. 
durch die Exploſton wurden die Scheiben, Porzellane un an 
zertrümmert und die Dame brach in lautes Klaggeſchrei aus. Al 
En N. jagte, fie werde ihren een für den Schaden 
Sa ehen machen und wirklich zu dieſem ging, verfügte ſich der 
Offizier ebenfalls dabin und unterbrach die Vorwürfe der prach⸗ 
dad Frau mit den Worten: „Madame, der Kaufmann it un⸗ 
chüldig an dieſer Sache; ich habe das Pulver in meine Kohlen 
gethan, um den Dieb derſelben kennen zu lernen. Hat dieſes Mit⸗ 
tel nicht den Vortheil, Ihnen zu gefallen, ſo können Sie mich ver⸗ 
klagen.“ Die Dame würde purpurroth und entfernte ſich, ohne ein 
Wort zu ſagen. ni 
* Laut Mittheilung des Herrn Le Verrier an die Sternwarte 
in Bilk hat Chacornac in Paris, welcher nächſt ſeinen früher 
Entdeckungen in dieſem Jahre bereits den Planeten Leda entdeckte 
am 8. Februar noch eine Planeten⸗Entdeckung gemacht. Die Zah 
der zwiſchen Mars und Jupiter ſich bewegenden Planeten -ift hie⸗ 


durch auf 39 geſtiegen. : * 
In Beige der in Interlaken am 5. Jan, verſpürten Erd⸗ 
erſchütterung, die ſich am 6. Januar wiederholte, haben ſich vom 
Abendberg mehrere Felsmaſſen abgelöſt, welche dann dem Schloſſe 
Weißenau gegenüber bis dicht an die Fahrſtraße zwiſchen In ter⸗ 
laken und Dürtingen herabrollten. Gleiches ereignete ſich auf der 
Straße nach Lauterbrunnen, wo ein ungeheurer clablock ur Stunde 
noch den Durchpaß beinahe n er Erdſtoß vom Ir 

ebr. hatte keine ſichtbaren Folgen. In Solothurn wurde derſelbe 

o ſtark verſpürt, daß der Thurm auf dem Markte zu ſchwankeg 
ſchien, und ſeine Glocken anſchlugen. i ' 
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14. Februar. Weizen, ſtill, ohne Umſatz. Roggen 
en ſchließt matt. Kab malte Seel, 108 5 on 
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eizen loco 80 11 Rt. 
oggen, loco 83.85pfd. frei Mühle 761, Rt. 
Februar u. Februar⸗März 77 Rt. bez. und Gd 
April 78 Rt. Br., 77 ½ Gd., Frühjahr 77½ 7 78/78 Rt. 
bez. u. Gd., 78% Br., Mai- Juni 77½ 78/78 Rt. bez. 

Gd., 78 ½ Br. i 

e bez., r Frühj, 5opfd. 35 Rt. Br, 
afer loco 135 ½ Rt. bez., e Frühj. „ 35 Rt. Br. 
34% Gd., 52yfd: 35 Mt. bez. W N 5 # 2 
DABEI es 10% N. der 46), Br, 46 Che, und 

üböl loco 16%. Rt. bez. 16% Br., 1 bruar 
85 0 16 ½2 Rt. bez. u. Br, 16 Gd., Matze. ril. 16 Rt, 
r., 161% u April⸗Mai 16-17 Rt. bez., 16%, Br., 16%, Gd. 
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September ⸗Oktbr. 14%, Rt. bez., 14½ Gd. 4 
Leinöl loco 14½ Rt. Br., Lief. 14% Rt. Br. 
Mohnöl 22—23 Rt. 7 12 N I 
Hanföl loco 15 Rt. Br., 14% Gd. 1 


yirinus dere, bn Fg 28% Ait ben Herner wap ben 40 
piritus loco ohne 28 „bez., Februar und Februgr⸗ 
Marz 28% Mt. bez. u. Gd., 2% Br., 0 , 29 ½%, 

Rt. bez., 30 ½ 2 
177 u. Gd., 31 Br., Juni-J 
Breslau, 14. Februar. eisen, weißer 55—139 Sgr., gelber 


afer 35 — 43 Sgr. Spiritus pr, Eimer zu 60 80 0% 
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Ich verneigte wich, indem ich über dieſe Worte lächelte, die 
ich mit ſo feſtem Tone geſprochen hatte, daß fie, nicht mehr l 
ihrem Verlangen beharrte, ſondern haſtig meinen Arm fahrel 
ließ, und zu einer Gruppe von Tänzern zurückging, die uns vol 
Weitem mit erſichtlichem Intereſſe beobachtet halte. Sie wude 
dort mit ziſchein und lächelnden Mienen empfangen, und an 
wortete mit einigen ſich überſtürzenden Redensarten von denen ich nul 
das Wert „Revanche“ verſtand. Ich achtete deſſen für den Augel 
blick nicht weiter und ging von dannen, um meine Seele in him 
liſchen Wolken mit der Seele der Madame Durmaitre ſich unte 
halten zu laſſen. 

Am andern Tage ſollte im Walde große Jagd ſein, 3 
hatte mich darauf eingerichtet, an dieſem Vergnuͤgen nicht A0 
zu nehmen, um einen, ganzen Tag der Einſamleit meiner ung 
lichen Arbeit widmen zu können. Gegen Mittag verſammel 
ſich die Jäger im Schloßhofe, der während einer vollen Vierte 
ſtunde von dem Schmettern der Hörner, dem Wiehern der gie! 

und dem Bellen der Hunde widertönte. Dann ſtürzte 15 
dieſes lärmende Getümmel in die Allee; das Geräuſch verlor id 
in der Ferne und ich bliebz Herr meiner ſelbſt und meines a 
ſtes in einer tiefen Stille, die mir um ſo ſüßer ſchien, als ſe 
einzig ſelten iſt unter dieſem Meridian. er 0 

Ich genoß ſeit einigen Minuten meine Vereinſamung 1 
blätterte gerade mit zufrſedenem Lächeln über mein Glück in de 
Neustria pia, als ich ein Pferd in der Allee, und bald nachhe 
auf dem Pflaſter des Hofes galoppiren zu hören glaubte. Irg 
ein Jäger, dec ſich verſpätet hat, ſagte ich halblaut zu mir 1 
und nahm meine Jeder, um aus dem Rieſenbande die Stelle 


auszuziehen, die ſich auf die General-Kapitel der Benediktiner b 


Kirchliches. 

Jacobi⸗Kirche. Am Freitag den 15. d. Mts. 
4 Uhr: Paſſionspredigt. 4 

Herr Prediger Hildebrandt. 


U 
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Lotterie. 


Bei der heute beendigten Ziehung der ꝛten 
Klaſſe tiater Königlichen ⸗Klaſſen-Lotterie fiel 1 Ger 
winn pon 500,44 auf Nr. 7051 und 5 Gewinne zu 
100 Ag fielen auf Nr. 23,685, 51,834. 62,902, 76,501 


und 78,183 | 
| 


Berlin, den 14. Februar 1856, 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 
— ———ͤ—ũ ——— 


Verkaufs: Termin, 


Am Dienftag den 19. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen auf dem Boden der alten Reitbahn in der 
Mitterſtraße, verschiedene alte Vau-Matertalien und 
ausıangirte Utenſtlien, worunter eine große Anzahl 

wollener Decken, * 
ferner: g b 
ein Zug aſpänniger Sielengeſchirre, 

ein do 2ſpanniger do. 

— 14 Zügel mit Gebiß, 

== 5 Tain-Renſattel, . it 
ingleichen verſchiedene Lazareth-Utenſilien, meijtbie- 
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Gier; den 14. Februar 1856 


Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhre des Straßenſchmutzes, des Kanal- 
ſchlammes und des Unraths aus Privets, ſoweit 
ſolche der Stadt obliegt, iſt bisher gegen tine be⸗ 
deutende Vergütigung durch hieſige Fuhrleute ge⸗ 
ſchehen, wahrend andere Städte, in welchen renach⸗ 


barte ländliche Grundbeſiger dieſe Abführen bewir- || 


ken und den Unrath als Dung verwerthen, dafur 
eine Einnahme beziehen. 

‚ Um, wenn moglich, ein gleiches Reſultat oder 
doch mindeſtens eine geringere Ausgabe fur dieſe 
HIGINDEAR AN erzielen, haben wir bei der jepigen Aus- 
bietung die Bedingungen jo geſleut, wie fie das 
Intereſſe der landlichen Beſitzer zu erfordern ſcheinen. 
Es wird nach denſelden namentlich 

1) die | r 
i pete dulch ſtadtiſche Arbeiter u. auf Stadt ⸗ 
koſten ausgefuhrt, Jo de der Entrepreneur 
und die zum Aufladen erſorderuchen xeute, 
und das zur Abfuhre erforderliche Juhr⸗ 
werk an beſtimmten Vor- u. Nachmittagen 
u ſtellen hat. 3 
2) Rn die Ce nractlelt lediglich auf die Som⸗ 
mer-Halbjabie, alio vom 1. April bis 1. 
Oktober 1886 und 1857 beſtimmt, weil die 
im Winter erforderlichen Eis- u. Schnee⸗ 
fuhren dem Landwuthe nußtlos ſind. 

3) In die Stadt in Bezug auf die ubfuhren 
in 6 Bezirke getbeilt, die einzeln und in 
ihrer Geſammthei ausgeboten werden wollen, 
damit in dieſer Sache auch Verſuche im 
Kleinen gemacht u. ſelbſt tleinere Glund⸗ 
bejiger und Zuhrleute entweder einzeln »der 
in Verbindung mit anderen ſich dei dieſer 
Licttation beiveiligen können. 

4) Jedem dieſer 6 Bezirke ut, um eine mög⸗ 
lichſt geringe Geſpanntraft für die zur ab- 
fuhre beſtimmte Zeit erforderlich zu machen, 
ein in deſſen Nabe liegender Dungplaß zur 

ewieſen, auf dem der Schmuß excl. des 
über Nacht aus den Privets aozufahrenden 
Unraths einstweilen ab„eladen werden tann. 
um Ausgebot dieſer Abfuhren haben wir einen 
Termin auf den 3. Marz d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtrath Hempel, im grotzen Nathsſaale 
angeſetzt. #7 
Die näheren Bedingungen der Licitation, denen 
auch die Verzeichniſſe der in jedem Bezirte taglich zu 
reinigenden Flachen, Kanale und Privets beigeſugt 
nd, konnen in unjerer Registratur eingesehen werden, 
le auch auf Verlangen Abſchrift derſelben gegen die 
Coplalſen ertheilen wud. Ter Zuſchlag erfolgt 
ſpateſtens 14 Tage nach abgehaltenem Termin. 
Steitin, den 2. Februar 1856. 


Der Magiſtrat. 


Auctionen. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichte ſollen 
am 16. Februar ., Nachmittags 4 Uhr, Unterwiek 
Nu 4, drei Faſſer Braunroth verſteigert werden 

. Keisier. 
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zogen, aber eine neue und ernſtere Unterbrechung 
ſteben: — man klo 
den Kopf mit Hu 
nämlichen Tone, 
Man trat ein. 

Palme mit ihren Federn an der Spitze der 

Fug nehmen ſehen und war alſo nicht wenig 
die Thür geöffnet war, ſie nur 
finden. Sie hatte den Kopf unbedeckt und die 
ſame Weiſe nach hinten gebunden, hielt mit der 
Keitpeitſche und mit der andern die lunge Sch 
kleides. 
dien; den Ausdruck der Kühnheit, der ihrem 

Zügen eigenthümlich ist, noch erroͤht zu haben, 
ihre Summe weniger ſicher als ſonſt, als ſie k 
mich fragte: — „Ah, 
nicht hier 7“ — 

Ich hatte mich in meiner vollen Höhe erho 
ge Frau, ſie iſt nicht hier!“ — 

— „Ah, Vergebung, . .. Sie wiſſen nicht, 

„Nein, gaädige Frau, aber ich werde 
wenn Sie eg when — 5 
Unze „Danke, danke 

fal, der mir zugeſtoßen iſt ...“ — 


mit dem ma 


gnädi 


Jegung und die Ausräumung der Pri- N 


u„verſucht, aus dem runen zu ſchur 


pfte an die Thür der Bibliothek Ich ſchüttelte 
mor und ſagte „Herein“, das heißt mit dem 
n hätte jagen können „Hinaus!“ — 
Ich hatte wenige Augenblicke vorher Frau von 


zwei Schritte von mir wiederzu⸗ 


. leppe ihres Reit⸗ 
Die Bewegung des Rittes, den fie eben gemacht hatle, 


Vergebung, iſt Frau von Wialouet 


ich werde fie wohl finden”, 


. Am 20. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, Grabow, 

grüne Wieſe 130, ſollen 5 milchende Kühe, 1 Pferd 
nebſt Wagen, ein- und zweiſpännig zu fahreu, Sielen, 
nebſt ſämmtlichem Ackergerath, 1 Da 1 Egge, 
Hacken und Spaten, Forken und Harken, mebrere 
Ketten und andere Gegenſtände, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
! Drusenthal, Bauerhofs-Pächter. 


Action? 


* 


1 


Dienſtag den 19. d. Mts., Vormittags 9½ Uhr, 


über: 
600 Ballen f. Santos Caffee. 


lagernd im Vereins⸗Speicher. 
Guide Fuchs. 


—ä—— — — — 


Bekanntmachung. 

Die geehrten Mitglieder der 2. und 3. 
Feigeſchen Sterbe⸗Caſſe, ſowohl die Freien, 
wie die Zahlenden, werden zu einer Gene: 
ral⸗Verſammlung am Donnerſtag, den 21. 
Februar d. J., Nachmittag um 2 Uhr, im 


alten Stadtverordnetenſaale Kohlmarkt 6 12, | 


recht zahlreich eingeladen. 
Taged⸗Ordnung: 
1. Rechenſchafts-Bericht. 
2. Neue Wahl des Vorſtandes. 
Stettin, den 15. Februar 1856. 


Der Vorſtand. 
— 


Literariſche und Kunſt⸗Auzeigen. 


(Eingeſandt.) 
gliſche Grammatik des Dr. A. 
ertſon's Methode (Bern, Call 
7 Buchdrugerey ſpiechen ſich die bewahrte⸗ 
ten Lehrer gunſtig aus, jo N 

Herr Rector Dr. Wolter in Jülich: 

„ . Die in der Grammatit angewandte Theorie 
„hat meine volle Anerkennung und werde ich die elde 
„in unlerer Anſtalt einſuyren.“ - 

Herr Dr. Gerber in Berlin: 
„„Herr Dr. Boltz hat ſich um Alle, die mit raſchem 
„Erfolge enguſch lernen wollen, durch dieſe Beaıbei- 
„ung der Nocertſon'ſchen Methode fur DBeutſche ein 
„Verdienſt erworben. Bis 
„luhlt, daß bei lebenden Sprüchen, wo 
„Ane nung in Sprache und Schrift 
„muß, auch die Methode der alten Spr 
„Pr. xis der Theorie entſpaietzen jo, 
„den müſſe; mau bat es daher ſchon 


Ueber die En 
Boltz nach Rob 


zu thun jein 
uchen, wo die 
umge ehrt wer⸗ 
vrrſchiedentlich 
ACH den. Las it 
„auch hier mit der möglichnen Umſicht gejchehen Aber 
„der eigentliche Vorzug Drejer Methode negt meines 
„Eruchtens darin, daß d er keinende gleich mit der 
„erſten Lection ſprechend und lchreibend das ganze 
„fur den durchſchuuttlichen Gebrauch nothwendige 
„grammatische und lexikaliſche Matertal zu beberr- 
„ichen beginnt. Der Schaler weitz gleich anfangs, 
„was und wozu er es lernt, und daburch, daß ſich 
„aues an den Text zweier Erzablungen anr 
„halt es einen ſo auffalligen Eyaraiter leichter Be⸗ 
11 daß alle mnemoniſche Kunſte entbehrlich 
„lind zunnr“ 
Die Herren Direktoren und Vorſteher von Schu⸗ 
len, jo wie die Herren Kehren der Enguſchen Sprache 
machen wir wuderholt auf dies Buch aufmerkjam, 
been erſter Tyeil a 1 © 
wird, der zie und ste Thei. zuſammen toſten 1 Spin, 
wodurch die Anſchuffung des Buches auch wenige. 
demutelten Schulern moglich wud. D. N 
Vorlathig ist dies Buch in auen B 
in Stetten namenklich bei f 


[A x 2 
Leon Saunier. 
Buchhandlung jur deutſche u. auslandiſche Literatur 
und Muſttalien-Handlung 
in Stettin, 

Mönchenſtr. 461, am Noßmarkt. 


uch handlungen, 


Schützenverein 
der Handiungsgehülfen. 
Heute, Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe Vortrag 
des Herrn Dr. redows 


„die Lebensluft“. 
Der Vorſtand. 


ſollte mir bevor- 
Schnur meines Huts zerriſſen .. 
gefallen ...“ 


— „„Ihre blauen Federn, 


Cavalcade ihren — „Ja ... meine blauen 


überraſcht, als dem a b 

Sie ſind allen Ernſtes hier, 
Haare auf jelts 
einen Hand ihıe 


„O, das iſt ſchlumm!“ 
„„Warum? = 

„Weil ich 
bitten, mich nach dem Walde zu 


Blick und ihren 
und doch war 
aum eingetreten, 


nicht allein nachreiten 
Wahrend ihre ſüßen Lip 

rung liſpeiten, N 

und verwirrt auszuſehen, 


ben: — „„Nein, 


wo fie iſt Ju“ _ 
mich erkundigen, 101 
war, nicht wenig verſtärkte, 


.. ein 


letzt hat man wohl ge⸗ 
es um jchnelle 


eiht, er- | 8 


gr. beſonders vertauft 


— „„ Wirklich, gnädige Frau!““ 
— „Oh, Nichts von Bedeutung 


Schloy zurückgeritten, um meine Schnur annähen zu laſſen 


„„Oewiß, gnadige Frau, in vollem Ernſt!““ — 
„Sind Sie augenblicklich ſehr beſchaftigt?“ 8 
„Aber in Wahrheit, gnädige Frau, ſehr beſchäftigt. 


ich hatte Luſt . 


wohl angelangt ſein, wenn 5 wieder aufſteige .. 
ſo weit.“ — ! 

pen dieſe etwas verworrene Erklä⸗ 

ſchien mir die kleine Gräfin‘ etwas hi 

was die Empfindung des Mißtrauens 

die durch die Taltloſigkeit ihres Eintretens in mir wach geworden 


— „„Onadige Frau — ſagte id 
Verzweiflang, denn ich werde Zeit meines 


Bekanntmachung. 
Nach den uns zugekommenen Nachrichten Fol die Oder ber it 
vom Eiſe frei ſein und werden wir daher das erſte Dampf if an rei 
Enunebenb, — 16. Februar, 
e . na! Franlfurt a. O exrediren. Anmeldungen zur Verladung von Gütern 
2 ne Erden in unſerm Gomtoir, Zimmerplatz sö d, entgegen genom li 
ane Aufnahme der Güter ftets bereit. 5 3 3 
Stettin, den 14. Februar 1856 


Die Direction 
der Stettiner Dampf-Schlepp-Schifffahrts Geſellſchaft. 


Torf Verkauf. 


Geruchfreien großſtückihen Maſchinen ⸗Torf, pro 
Mille 2 Thlr. 25 Sgr. frei vor die Thüre, 
reiteſtraße No. 385, parterre. 


Vatriotiſcher Krieger-Verein. 


Der Kamerad Völker v. d 1. Comp. iſt geſtor⸗ 
ben und ſoll am Sonnabend den 16. d., Vormittags 
9 Uhr, vom Sterbehauſe aus (oberb. der Schuhſtr 
No. 152) beerdigt werden. Die betreffenden Com- 
pagnien werden um das übliche Leichengefolge erſucht. 


Der Vorſtand. 


- — — 


Frische Holst. und 
Eugl. Austern 
in Truchot's Heiler. 


—— — rar 


— 


—— — . — 2 mntnnen 


Alle Arten Särge find ſtets vorräthig “m 
im Magazin, Roßmarkt No. 718. "CE 


1 Haufen gutes Pferde-Heu, 2 kleine Haufen 
gutes Kuh- Heu, ſind billig zu verkaufen 
. Oberwiek No. 59, 


—— — ÆEUud nen 


Hroße Rügenwalder Gänſebrüſte 

empfing in Commiſſion und verkauft, billigſt 

Carl Lübcke, 
Baumſtr. No. 997, 


Verlobungs⸗Anzeigen. 


Die Verlobung meiner Tochter Anna mit dem 
aufmann Herrn Wietor Meorm in Stettin ve- 
ehre ich mich, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Angermünde, den 14, Jebruar 1856. 
Verw. Ober⸗Amtmann Nobbe, 
geborene Nickels. 


— — 


— 


Todes⸗Anzeigen. 


Nach Gottes unerforſchlichem Willen vollendete 
geſtern Abend 8 Ubr. im Glauben an den Erloſer, 
meine gute Frau und unſere vielgeliebte Mutter und 
Großmutter, die Hebamme Julie Ziegler geb. 
Lange, nach 7wöchentlichen ſchweren Leiden, im 66. 
Jahrr ihres thatigen Lebens ihre udiſche Laufbahn. 

Wer die Dahingeſchiedene kannte wird unſern 
herben Schmerz zu würdigen wiſſen. 

Stettin, den 14. „ebrunr 1806. 

Die Hinterbliebenen. 


Fuhrstrasse sar, 
empfieblt ihr reichſortirtes Lager, gls: 
gearbeitete Zeugkamaſchen von 1 Thlr. 10 Sgr. an, 
weiße Atlas-, Bronce⸗ und Gemelederſchube und 
Kamaſchen, Galoſchen und Lederftiefel, 10 und 
Morgenſchure, Kinde kamaſchen und Stie el, zu bil⸗ 
ligen Preiſen. 


vichtſchläger! die 
Vogel bekommt man bei 
1 C. Hollmann, Mönchenbrückſlr. 206, 
Ich empfehle dem geehrten Publikum meine 
Fleiſch⸗ und Nauch⸗Waaren⸗ 
5 Handlung, 
da dieſelbe mit allen in dieſer Branche gehörenden 


Gegenſtanden aufs Volltändigſte aſſortirt iſt, zur ge⸗ 
neigten Berückſichtigung, bejonders Braunſchweiger, 


gekochte Fleiſchwaaren und heute friſche Koch⸗Wurſt. 
Carl 
Pech uw 
Werg ven 


Lelehsenrin 
CO. F. Diedrich 


Breiteſtraße No. 384. 
Sicherſtraße 1039, 


Mein fünftes Concert findet beute, Freitag 


den 15 ten, beſtimmt Siatt. N 
C. Kossmaly. 


Zu verkaufen. 


ae 


n 


Fee e 


Um mit meinen Winterartikelu fo viel wie 
möglich zu raumen, verkaufe ich von heute ab 
zu herabgeſetzten Preiſen u. empfehle ich warm 
gefütterte Kamaſchen in Tuch, Sammet und 
Laſting von 1 rtl. bis 1 ftl. 7½ gr., desgl. 
Halbpiefel von 20 fgr an, Hausſchuhe von 12%, 
gr. an, Fuzjchuhe, um zu raumen, von 10 
gr an, Kin erſtiefelchen, Kamaſchen u. Hand⸗ 
jchuhe, warm gefültert, zu ſehr billigen Preiſen, 
Gummiſchuhe für Damen von 1 ıtl, an, ſowie 
verſchiedene andere Artikel, als: wollene und 
baumwollene Herrenjacken, Unterhoſen und 
Strumpfe zu den billigſten Preiſen. 

Herman Cosmar, 


Der Kleine Laden, 


Langebrückſtr. 85, gegenüber d H. Manaſſe. 


Kiehn-Tücerr, 
Steinkohlen-Theer, 


Wwe., 


— er — —— 


Ein lebhaftes Material- Geschäft ist in der Nähe 
Stettin’s zum Isten April mit vollständiger Einrichtung, 
mit auch ohne Waaren-Vorräthe, zu verkaufen: Nähe- 
res bei Herrn Carl Lethe, gr. Lastadie 182. 


„ Veränderungsbalber will ich mein Haus 
1139 aus freier Hand verkaufen. 


Kloſterhof 
Naheres 1 Treppe hoch. 


n 


Aufgezeicucke Stidereien, 


Latze, 


auben «. 26. in dem neueſten 


indorfl’ Nachf., 


als: Aer mel, Taſchentücher, Striche, 
Chemiſettes, Unterröcke, H 


S. Ste 


Geſchmack empfiehlt 


ßerſtraße 164, l 


2. 


Grapengie 


8 Ai 25 


ich die reizende Gelegenheit mir entſchlüpfen laſſen mußte, die Sie ſo 
gütig waren, mir darzubieten; aber der Bote muß morgen früh 


ein Zweig hat die || güt u 

. und meine Federn find heraus: dieſe Arbeit mitnehmen, denn der Miniſter erwartet dieſelbe mit 
3 
| 


großer Ungeduld.““ — 
— „Fürchten Sie, Ihren Plat zu verlieren?“ — 
„»Ich habe keinen, gnädige Frau — alfo , 
— „ulſo, laſſen Sie den Dlinifter mir zu Gefallen warten, 
das wird mir ſchmeicheln.“ — 
— »Unmöglich, gnaͤdige Frau!“ — 
Sie nahm einen ſehr trockenen Ton an: 
iſt wirklich ſehr ſonderbar! ... Wie, 
dieſe Kleinigkeit thun, um ſich mir angenehm zu machen?“ — 
— »„»Gnaͤdige Frau — ſagte ich meinerſeits mit derſelben 
Trockenheit — ich thate gern mancherlei, um Ihnen angenehm 
zu ſein, aber nichts, um Ihnen Ihre Miete gewinnen zu 
helfen!“ — 
b Ich ſchleuderte ihr dieſe Infinuation etwas aufs Geradewobl 
entgegen, indem ich mich von einigen Erinnerungen und Anzeichen, 
die Du hier und dort in meinem Bericht angedeutet finteit, 
leiten ließ, aber ich hatte recht gerathen. Frau von Pa me er⸗ 
röthete bis zur Stirn, ſtammelte zwei oder drei Worte, die ich 
nicht verſtand, und verließ das Zimmer in kläglichſter Haltung. 
Gortſetzung folgt.) 


gnädige Frau? — 5 
Federn . . . Ich bin alſo nach 


um zu arbeiten?“ — ! 
g — „Aber .. das 
Sie wollen nicht einmal 


— 
N | 
mir fiel ein, Sie zu 
„die Herren werden 


begleiten .. 
. und ich kann g 


hinterrücks 


te ich — Sie bringen mich in 
Lebens bedauern, daß 


feine, ſauber 


> 


A Er: 1 — 4 V © A 
Seidene Mode-Bänder 
empfehlen wir in der grössten Auswahl und zu den billigsten Preisen, 


Meyer Michaelis Söhne, 


176 Schulzenstrasse 176. 


mir ſchon annoncirte Redonte 


Vermiſchte Anzeigen. 


ſein. Die Mufik wird von dem 


e n 248 C ²˙¹· ß ̃ĩᷣͤ ͤ NERTRIITTTENTUR TRITT 
Den geehrten hieſigen und auswärtigen Damen die ergebene Anzeige, daß wir von jetzt ab 


Strohhüte Zur Wäsche und Zum Moderaisiren, 


wie bekannt unter Garantie beſter Ausführung, 


annehmen und zu feſten Fabrikpreiſen berechnen. 
ö Namentlich machen wir darauf aufmerkſam, daß 


Korentiner und feine Brüßler Hüte 
ganz beſonders gut moderniſirt und gewaſchen werden. 


M. Joseph & Co. 


We 7 n 
E Strohhüte 
zum waſchen und modernifiren übernehme auch in dieſem Jahre, und werde dafür 
nur Fabrikpreiſe berechnen. 


J. Wachsmann, 


Grapengieſterſtr. 41. 


demaskiren oder nicht, nur kann Ein Dema 
geſtattet werden. 


ü 0 ni 
SEADREIDARIR, 
. Freitag, den 15. Februar 1856: 5 
Kaiſer Konrad 
und die Weiber von Weinsberg. 
Be Romantiſche komiſche Oper in 3 Akten. 
Muſik von Konrad. 


e r ee 
a 8 2 


Wal el. 


Sonnabend, den 16. d. M.: 


Masken-IB l. 


Par N ar 7 > N 


1057, Mittwochstr. 103 7, 
wird stets; gezahlt per Pfund = 
altes Kupfer 9—93 jgr. altes Eiſen a 4, 6—9 Pf. 


Hühneraugen, 
kranke Ballen und eingewachsene Nägel heilt auf 
eigenthümliche Weiſe in wenigen Minuten, ohne 


Meſſing 5—53 „ Knochen a „ 4 „Anwendung des Meſſers, ſpur⸗ und ſchmerzlos, 
d Sum 9 8—9 „ weißes Glas a „ 4 „ Breiteſtr.- und Paradeplatz 278, erſte Etage, Anfang 8 Uhr. Entree für Herren 10 Sgr., 
„ Blei 1—2 „ Zeitungspapier a 74. 1 ſgr. von 10—1 und 2—5 Uhr Damen frei. Es können auch Unmaskirte am 
„Zink 1% „ Lumpen v 3 pf. b. 14 ſgr. a4, Ludwig Oelsner, Fußarzt. Ball Theil nehmen. 
— Ferner ächte und unächte Treſſen, n —— 


Durch Vergleich vor dem Schiedsmann widerrufe 
ich die gegen 3. Perſon über Frl. Auguſte Müller 
gemachten ehrverletzenden Aeußerungen und erkläre 
ſelbige für unwahr. Vereh. Fahrenkrug, Oberwiek. 


—— — 2 —— — 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine Parterre-Stube oder Laden wird, in nicht 
zu entlegeuer Gegend, zum 1. März oder ſpäter zu 
miethen geſucht. Offerten werden erbeten Schuh⸗ 
ſtraße Nr. 860 bei Marguarit. 


Atelier. 


Photographieen, Daguerreotypieen u. Panno- 
typieen (neueſte Erfindung, werden taglich angefer⸗ 
igt Noßmarkt 761, im Elſaſſer'ſchen Haufe. 

„ Hecker & Co, 
Portraitmaler u. Photographen aus Berlin, 


— alte Münzen, Tauwerk, Bücher- und S 
Papier -Abfalle, Roß⸗ u. Schweine 
x 2 5 und run Ile 5 Arten rag 
2 elle, als Haſen⸗, Kaninchen⸗ und 
Katzenfelle, Iltis-, Marder-, Fuchs, 
Dachs⸗-, Schaf- und Ziegenfelle und er 
— dgl. m., kauft ſtets und zahlt wie be- 45 
bannt den allerhochſten Preis — 


die Produktenhandlung = 
1 von Ph. Beermann, 2 
1057. Mittwochſtraße. 1057. 


Türliſche Enten werden zu kaufen geſucht im 
Landhauſe beim Caſtellan Pohl am Paradeplatz. 


Bu bermiethen. 


= Kl. Paradeplatz 491 iſt parterre eine Stube nebft 
Kabinet mit auch ohne Möbel zum 1. Marz mieths⸗ 
frei. Auch dajſelbſt eine Hinterſtube 1 Tr. hoch. 


Kohlmarkt 619 iſt eine Hinterwohnung, 2 Tr 
boch, beſtehend aus 2 Stuben, Kammern und Küche 
zum 1. April d. J. zu vermiethen. 


* Im Aktien⸗Speicher Nr. 50 — 
ſind ſofort noch einige Boͤden zur Vermiethung frei. 
— 3 — un f 
Pelzerſtr. Nr. 654 iſt zum 1. März eine Stube, 
Kammer, Küche und Speisekammer (nach vorne) zu 
vermiethen. 


mi- werden chnell u. ut veparix} 
Gummi⸗Schuhe oberh. p! Schubſtk. 149, 1. Tr. 
im Haufe des Hrn. Ubrmacher Binsch, 


—— re an er WE a — 


+ nn» . > — 5 - 
> Hüte 2 3 he * und lackirt 


u ; 
werden aufgearbeitet und von Flecken gereinigt und „ Hoflmann, Mönchenbrückſtr. 206, 
in weniger Zeit wie neu hergeſtellt; kleine Repara-⸗- 


turen konnen abgewartet werden. g * 200,000 Manerſteine werden Men 50 
Sommerhüte werden gewaschenen don Schweiß ⸗ ſucht durch 


l. G. krlise Franz Bernsée jun 
fee deu Heum arkt 27 R Breiteſtraße 370. j ” 


Bei der am 13. d. Mts. ſehr ſchwer erfolgten 
Entbindung meiner lieben Frau von einem todten 
Madchen, dat ſich die hieſige Hebamme Thom jo 
unermudlich thatig und außerordentlich ſachverſtandig 
gezeigt, daß ich nicht unterlaſſen kann, ihr auf dieſem 
Wege von ganzem Herzen zu danken, und ſie der 
Beachtung des geehrten Publikums zu empfehlen. 

Stettin, den 14. Februar 1856. 

M. Beermann. 


Gr. Wollweberſtr. Nr. 5908 find parterre zwei 
möblirte freundliche Vorderſtuben zum 1 Marz zu 
vermiethen. Zwiſchen 12 und 2 Uhr zur Anſicht. 


Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 

— Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 
Echte und unechte Militalr⸗ = Näheres daſelbſt im Laden. 


Treſſen, wie Scharpen, Por- | W 
tepees, geſtickte Sachen ꝛc. werden angekauft 1 Stube mit Möbel it Schulzenſtr. 339, auf 
dem Hofe links, 2 Tr., ſogleich billig zu vermiethen. 


Krautmarkt 977, 

Zum bevorſtehenden Dienſtwechſel mache die ge- Schuhſtr. 148 iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 
ehrten Herrſchaften auf mein Geſinde-Vermiethungs Stuben nebſt allem Zubehör zum 1. April miethsfrei. 
Bureau aufmerkſam und empfehle gute und ordent- Näheres 147. 

liche Dienitboten jeder Branche. 


Di lbe dritte Etage iſt Grünhof 
Franz Bernsee jun., 1 5, zum. 14 ne 5 
Breiteſtraße 370. ſtraße I „ zum 1. April zu vermiethen. 


— — . 


— 


Grenz⸗ 


ale 


En 7 r dir f Gartenſtr. Nr. 2 iſt zum 1. April c. 
5 PS wer den dauerhaft reparirt Grunhb f 

Hummi-Schuhe Reiengaten Mo. 252, Grüngof esel, bed, we 

Tr. C. A Gierke, Schuhmachermſtr. 


n 


Die Strohhut⸗Fabrik 
Meyer Michaelis Söhne, 


176, Schulzenſtraße 176, | 
empfiehlt ſich zum Waſchen und Moderniſiren 
aller Arten Strohhüte. 


— — — 
Gr. Wollweberſtr. Nr. 572 iſt zum 1. März eine 


ca. 7 Morgen groß, im ſogen, fetten Ort am Dun⸗ Bau- und Mönchenſtr.⸗Ecke Nr. 477 iſt zum 1. 
0 belegen, 0 zu verpachten. Naheres Baumſtraße April eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 3 
Nr. 999, im Comtoir, Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


Berliner Börse vom 14. Februar 1850. 


d and 0: age 2" Bweite große bildhai 
a Carnevals-Redou 
Im  Schützen-Hause, 2 


Unter Genehmigung der Königlichen Wohllöbl. Polizei⸗Olrektion findet die von 


ſſogleich eine Stelle. 


Eine Hauswieſe, Ina Stube und Kammer; 1 Tr. hoch, miethofrei * 


am Sonntaa, den 17. Februar, beſtimmt ſtatt. 
Der Saal und ſämmtliche Nebenzimmer werden auf das Eleganteſte detorirt 
Mufttorpe des Königl. 9. Juf.⸗(Colberg⸗) Regiments, 

40 Mann ſtark, unter Leitung ſeines Direktors Herrn Molt ausgeführt. 
Der Ball beginnt präcise 8 Uhr und um 
als Zeichen zum Demaskiren, Fanfare, doch bleibt es Jedem überlaſſen, ſich zu 


11 Uhr, 


skiren vor dem dazu gegebenen Zeichen nicht 


— Zur Bequemlichkeit der den Ball Beſuchenden hat Herr Eich- 
horst in dem kleinen Saal, parterre, eine gut eingerichtete Masken⸗Garderobe auf⸗ 


geſtellt. — Entree a Person 10 Ser. 


Nicola Tincauzer. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann, mit den nötigen Schulkennt⸗ 
niſſen, kann in meinem Geſchäft als Lehrling placirt 
werden. Friedr. Retzlaff Sohn. 


Jemand, der mit der Buchführung Bescheid weis, 
auch gereist hat, sucht Beschäftigung. Adressen unter 
0. N. 1. werden in der Exp, d. Bl. erbeten. 


Ein unverheiratheter, militairfteier Gärtner ſuch 
0 Addreſſen werden in der Exp 
ieſes Blattes erbeten.“ 


. Ein im Schneidern, Weißſticken, Friſtren u. der 
feinen Waſche erfahrnes, ſolides Mädchen, wird von 
einer Dame auf dem Lande zu X ftern als Kammer⸗ 
jungfer geſucht. Das Nähere zu erfragen im Land⸗ 
yauje beim Caſtellan Pohl, am Paradeplatz. 


Eine zuverläffige Köchin, die gute Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen hat, wird zu Wit dieſes Sa Nena 
Das Nähere in der Exped. d. Bl. zu erfahren. 


Familien⸗Machrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Dr. Blei 
zu Strehlen, Ober⸗Stabsarzt Dr. Hauck zu Berli 
Paſtor Mohde zu Pforzheim, Bergamts Direktor 
Eramer zu Kalkberge Rüdersdorf. Eine Tochter 
den Herren Ruimeiſter im 5. Huſaren⸗Regmt. von 
Flemming zu Stolp, Buchhalter Krentſcher zu Breslau. 

„Verlobt: Lieut. im 6. Art.⸗Regmt. Wels, Adele 
v. d. Landen, Grottkau. Lieut. im 5. Jäger-Bat. 
v. Utten oven, B. v. Goldacker, Breslau. Lieut. im 
5 „nut Meg mt. von Lewinsly, Anna Pehlemann, 

Geſtorben: Oekonomie Inſpector Mater zu Kö⸗ 
nigsherg. Domainenrarh Sembripfy zu Fiſchhauſen. 
Student Höniſch zu Breslau, Wirthſchafts-Inſpector 
Hartmann zu Brieg Lieut a. D. Hellwig zu Bres⸗ 
lau. Rechnungsrath Tiedemann zu Liſſa im Großh. 
Poſen. Stadtrath u. Stadtalteſter Klein zu Berlin. 
Des Herrn G. A. Engels sen. zu Berlin Frau. Verw. 
Univeiſitats⸗-Aktur Liebmann, geb. Juſt zu Berlin. 
eonrector Löſener zu Angermünde. Kaufm. Schuster 
zu xubbenau. Galtwirth Feller zu Seelow. Gatt- 
lermeiſter Göllner zu Teltow. Rd — Trettelwitz zu 
Greif wald. Prem.⸗Lieut. a. B. J. W. Fuchs zu 
Stralſund. 


Angekommene Fremde 


„Hotel du Nord“: Kaufleute Elsner a. Poſen, 
Dannenberg a. Mainz, Falk a. Hofgeismar, Krauer 
a. Naumburg, Lemien, Schindowsky a. Berlin, Kıeut, 
v. Gotrberg a. Graudenz, Major a. D. Wangenheim 
», Qualen u. Fr. a. St. Petelsburg, Glasfadrikant 
Strilack a. Waiſe. ps 

„Hotel Drei Kronen“; Conſulats⸗Secret. Stolte 
a. Neapel, Holzhändler Ris a. Berlin, Rector Lang- 
heinrich a. Labes, Kaufl. Knaue a. Wallendorf, 
Vidumann a. Bremen, Seyffert a. Breslau, Hülje 

a, Hamburg, Schmitz a. Cöln, Kittelmann a. Liegnitz, 
| Biegfelo a. Madeburg, Schuhmacher, Feßel, Lindau, 
Lachmann, Luck, Sallentun a. Berlin. 
„Hotel de Ruſie:“ Direltor Bube a. Düſſeldorf, 
Steuerrath v. Mühlbach a. Drespen. 


| „Hotel de Pruſſe“: Rittergb v. d. Oſten a. 


Blumenberg, v. Schmidt a. Berknow, v. Flemming 
a Ninin. f un 


. — — aa am men 
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Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. 


Bei behr lebhaftem Geschäft wurden mehrere Aktien abermals höher bezahlt, namentlich waren Aachen-Düsseldorfer und Ruhrort-Crefelder zu steigenden Preisen sehr begehrt. 
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